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Drrrlacher Tageblatt - .
LLi . »

' ' -es Mhms m me Poem
DNB . Berlin , 2. Jan . Der „Völkische Beobachter" veröffent¬

licht in großer Aufmachung einen Neujahrsaufruf des Führers
an die Partei , in dem es heißt :

Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen , Parteigenossen !
Zwölf Wahlkämpfe im Jahre 1932 hatten auch an unsere eigene
Kraft und unsere Nerven die schwersten und höchsten Anforde¬
rungen gestellt. Und trotzdem ! Niemals hatte ich die Not¬
wendigkeit , den Kampf um die Macht ohne Kompromisse bis
zur letzten Konsequenz fortzuführen , mehr erkannt als damals ,
niemals war ich mehr bereit , dieser Erkenntnis blind zu gehor¬
chen, niemals aber hat sich zugleich Eure Treue und Anhänglich¬
keit , meine Parteigenossen und -Genossinnen, mehr bewährt als
in dieser letzten schwersten und entscheidenden Zeit ! 13 Jahre
lang habe ich als Nationalsozialist und als Eu ? r Führer mit
äußerstem Fanatismus die These vertreten , daß das Wort
„Kapitulation " in unserem Lexikon nie zu finden sein darf . Es
ist immer noch besser in Ehren vernichtet zu werden , als sich
Feinden freiwillig z« unterwerfen . Der Erfolg des 15. Januar
1933 in Lippe -Detmold führte zur endgültigen Entmutigung
unserer Gegner und leitete damit jene größte Umwälzung ein ,
die Deutschland seit vielen Jahrhunderten erlebt hat . Am 30.
Januar wurde durch den großherzigen Entschluß des Herrn
Reichspräsidenten die nationalsozialistische Bewegung mit der ,
Führung des Reiches betraut .

Was sich in den zurückliegenden elf Monaten seitdem in
Deutschland vollzogen hat , ist ein Wandel von so wundervollem
Inhalt und Ausmaß , daß sie spätere Generationen schwerlich in
seinem ganzen Umfange werden erfassen können. Am 12. No¬
vember haben sich nahezu 40 Millionen Deutsche zu diesem Regi¬
ment und über 40 Millionen zu unserer Politik bekannt . Ge¬
treu dem Programm unserer Bewegung haben wir in diesen
elf Monaten einen unerbittlichen Kampf ausgenommen gegen
die Feinde und Zerstörer unseres Volkes und Vaterlandes . Die
große mir selbst gestellte Ausgabe meines Lebens hat in knapp
sechs Monaten ihre Erfüllung gefunden. Der Marxismus wurde
vernichtet und der Kommunismus zu Boden getreten ! Der Mar¬
xismus in Deutschland existiert nicht mehr ! Der Nationalsozia¬
lismus ist Sieger geblieben und wird seine Gegner niemals
mehr sich erheben lassen ! Wir haben dem Marxismus nicht die
Organisationen verboten , nein , wir haben ihm das Volk genom¬
men. Der deutsche Arbeiter ist nicht mehr ein Fremdkörper im
nationalen Staate , sondern die tragende Kraft der deutschen
Nation . Und so wie der marxistische Feind vernichtet wurde ,
sind die bürgerlichen Parteien beseitigt . Die Organisationen
der Klassenspaltung , des Klassenhasses und des Klassenkampfes
sind auf beiden Seiten aufgelöst und weggefegt. Der Staat die¬
ser Parreien aber der existiert nicht mehr . Den parlamen¬
tarischen Geschäftemachern mit ihrem korrumpierenden Kuhhan¬
del ist ein für allemal ein Ende bereitet worden . Das natio¬
nalsozialistische Prinzip der Autorität der Führung hat die
parlamentarische Unfähigkeit besiegt. Wir alle sind uns dabei
im klaren , daß die Durchdringung unseres öffentlichen Lebens
mit diesem neuen Gedanken nicht in wenigen Monaten erfolgen
kann, sondern einer jahrzehntelangen Erziehung und dauernden
Weiterbildung bedarf . Gleichlaufend mit dieser Ueberwindung
des Parteienstaates erfolgte die Stärkung der Autorität des
Reichsgedankens . Diese Neubildung des Reiches erhält aber
ihre höchste Bedeutung erst durch die Bildung einer wirklichen
deutschen Nation . Das deutsche Volk hat sich über Parteien —
Stände — Konfessionen und Weltanschauungen hinweg endlich
zu einer Einheit zusammengefunden . Den Schädlingen an die- !
ser Gemeinschaft abevZst auf allen Gebieten unseres öffentlichen
Lebens ein unbarmherziger Kampf angesagt worden .

Wir haben uns bemüht , die Wirtschaft von jenen Parasiten
zu befreien , die in der organisierten Zersplitterung das Heil
ihrer eigenen Interessen erblickten. Wir haben daher den
internationalen marxistischen Zerstörern unseres uralten Ge¬
werkschaftsgedankens die Organisationen genau so aus den
Händen genommen wie umgekehrt auch den Vertretern groß¬
kapitalistischer Syndikate . Wir haben damit das Vertrauen der
gesamten Wirtschaft in die politische Führung der Nation so ge¬
stärkt, daß sie nunmehr auch ihrerseits den großen Aufgaben ge¬
recht werden konnte, die wir zu stellen gezwungen waren . Denn
die Katastrophe unserer Arbeitslosigkeit kann nur behoben
werden durch die äußersten Anstrengungen aller , wie allein das
gläubigste Vertrauen die Voraussetzungen zum Erfolge schaffen
kann . In knapp elf Monaten ist es uns gelungen , einen hohen
Prozentsatz der deutschen Arbeiter und Angestellten wieder in
alle nützliche Produktion zurückzuführen. Gewaltig sind die wirt¬
schaftlichen Aufgaben , die wir uns stellten und an deren Er¬
füllung wir tätig sind . Die Motorisierung unseres Verkehrs¬
wesens hat in diesem Jahr einen außerordentlichen Aufschwung

Nelijahrsbotschast desReichsjugendsührers
DNB . Berlin , 1 . Jan . Reichsjugendführer Baldur von

Schirach richtete am Neujahrstage über alle deutschen Sen¬
der eine Neujahrsbotschaft an die deutsche Jugend . Er er¬
innerte an den Opfertod so manches Hitlerjungen . Die deutsche
Jugend habe im harten Ringen unserer Zeit gelernt , daß
Dienen und Opfern die Voraussetzungen wirklichen staatlichen
Lebens seien . Die Hitlerjugend sei die Garde des Führers , das
Instrument seines Willens , dem sie in blindem Gehorsam und
unbeugsamem Vertrauen folge, selbst gegen die Hölle, wenn er
es so wolle. Von Adolf Hitler selbst stamme das Wort , die
Jugend müsse von der Jugend geführt werden . .. Damit sei der
Weg freigemacht für die Entwicklung der größten Jugendorga¬
nisation der Welt . Schule und Hitlerjugend seien keine Gegen¬
sätze. Vier Millionen deutscher Jungen gehörten heute zur Be¬
wegung und fast eine Million deutscher Mädel seien mit dem
Bund deutscher Mädel in der Hitlerjugend . Ein sichtbarer Be¬
weis für den Willen nach Einheit in der deutschen Jugend sei
die jüngst erfolgte Eingliederung der evangelischen Jugendver¬
bände in die Hitlerjugend . Dem Neichsbischof dankte der Reichs¬
jugendführer für sein großes Verständnis , das er der Jugend¬
bewegung mit diesem Schritt bewiesen habe . Warme Worte
des Dankes fand er auch für Reichsminister Seldte , der seinen
wohldisziplinierten größten Wehrverband der Jugend , den
Scharnhorstbund , geschlossen in die Hitlerjugend überführt habe.
Die Hitlerjugend habe ,die ungeheure Aufgabe vor sich, die vie¬
len Tausende , die seit der nationalen Erhebung zu ihr gestoßen
seien, im kommenden Jahre zu wirklichen Hitlerjungen zu
machen . Der Nationalsozialismus werde nicht durch Litzen und
Schnüre gekennzeichnet, sondern durch Haltung und Gesinnung .

Armiert der .Mlscher Tasebless

genommen. Ein gewaltiges Straßennetz befindet sich im Vau .
lieber 1K> Millionen Bauarbeiter und Handwerker sind zurzeit
in Deutschland damit beschäftigt, Reparaturen an Häusern und
Wohnungen auszuführen . Große öffentliche und private Staats¬
und Monumentalbauten sind begonnen worden . Den plan¬
mäßigen Zerstörern des deutschen Bauerntums wurde von oben
herunter Einhalt geboten . Ungeheure soziale Hilfswerke sind ins
Leben gerufen . Es ist unser unerschütterlicher Wille , genau so
wie wir bisher in 14 Jahren im Kampf um die Macht erfolg¬
reich bestanden haben , am Schluß auch den Kampf gegen die
Not erfolgreich zu beenden !

Indem wir das Zentrum vernichteten , haben nicht nur Tau¬
sende von Priestern wieder der Kirche zugeführt , sondern Mil¬
lionen von anständigen Menschen den Glauben an die Religion
und die Priester zurückgegeben . Der Zusammenschluß der evan¬
gelischen Kirche zur Reichskirche, das Konkordat mit der katho¬
lischen Kirche, sie sind nur Marksteine auf dem Wege zur Her¬
stellung eines nützlichen Verhältnisses und der nützlichen Zusam¬
menarbeit zwischen dem Reiche und den beiden Konfessionen.
Der Kampf gegen die religiösen , sittlichen und moralischen Ver¬
fallserscheinungen wäre aber zwecklos geblieben , wenn wir nicht
die deutsche Presse yus dem Niveau einer manchmal geradezu
planmäßigen Zersetzungsarbeit herausgehoben hätten . Wenn
das deutsche Volk den großen Kampf unserer Bewegung und der
von ihr getragenen deutschen Regierung um den Frieden , die
Ehre und die Gleichberechtigung am 12. November mit dem ge¬
waltigsten Votum , das jemals abgegeben wurde , unterstützte ,
dann weiß ich , daß dies nicht so sehr ein Zeichen für die Vor¬
züglichkeit seiner heutigen Regierung ist als vielmehr ein Zei¬
chen für die innere Anständigkeit unseres Volkes selbst , das sich
wieder zu seinem besseren Ich zurückgefunden hat . Und dies ist
der höchste und schönste Erfolg dieses Jahres !

Wenn Dieses große Werk der Reorganisation unseres Volkes
und Reiches so erfolgreich in Angriff genommen werden konnte,
dann war es nur möglich dank dem Geist und dem Gefüge der
nationalsozialistischen Partei . Ihr , meine Parteigenossen und
- Genossinnen, seid Träger unseres Kampfes in der Vergangen¬
heit gewesen, und Ihr allein könnt die Garanten sein für den
Aufbau in der Zukunft ! Ohne die nationalsozialistische Partei ,
ohne ihre SA . und SS . hätte aber selbst eine deutsche Erhebung
nur den Charakter eines blutgen und turbulenten Gemetzels an¬
nehmen können und nur dank ihr ist eine der größten Revo¬
lutionen der Weltgeschichte in einer Disziplin und einer Ordnung
vollzogen worden , die nur in einem einzigen Staat der neueren
Zeit ein Vorbild und Gleichnis besaß : in Italien , der faschisti¬
schen Revolution .

Das Ziel unseres Kampfes für die deutsche Nation auch nach
außen ist kein anderes , als unserm Volk die Gleichberechtigung
zu geben und aufrichtigen Sinnes mitzuhelfen an der Vermei¬
dung eines blutigen Ringens in der Zukunft , in dem wir ehe¬
malige Soldaten des Weltkrieges nur eine neue Völkerkata¬
strophe eines wahnsinnig gewordenen Europas erblicken könnten.

So will ich am Ende dieses Jahres allen Mitgliedern der
Partei danken. Ich will danken den Männern der Organi¬
sationen unserer Bewegung , unfern Amtswaltern , will danken
den Männern unserer Propaganda und unserer Presse, will
danken den treuen Parteigenossinnen , Mitkämpferinnen und
Helferinnen . Ich will weiter danken den Männern der großen
Organisationen meiner SA . und SS ., ich will danken insbe¬
sondere auch jenen , die ähnliche Ziele verfolgend aus einem
anderen Lager zu uns gestoßen sind und nun heute als Stahl¬
helmkameraden zu uns gehören für immer . Ich will danken
meinen alten treuen Mitkämpfern , die heute als Führer in der
gewaltigen Organisation unserer Bewegung , in der SA . und
SS ., dem Stahlhelm , in der Jugend , sowie in der Presse oder
im Staatsdienst die Garanten für das Gelingen der national¬
sozialistischen Revolution waren und für immer sein werden ,
will danken dem Manne , der als Führer des Stahlhelm über die
persönliche Verbundenheit hinaus in großherziger Weise seinen
Verband der nationalsozialistischen Bewegung eingegliedert hat ,
und will weiter auch jenen danken, die , obwohl nicht zu uns
gehörend , dennoch mit mir und mit uns im Sinne unserer natio¬
nalsozialistischen Idee und für unsere nationalsozialistische Revo¬
lution eingetreten sind und weiterhin mit uns kämpfen wollen .

So verlassen wir das Jahr der deutschen Revolution und
gehen als Nationalsozialisten hinein in das Jahr des deutschen
Ausbaues mit dem gegenseitigen Versprechen, eine verschworene
Gemeinschaft zu sein , erfüllt von dem einzigen glühenden
Wunsch , unserem deutschen Volke dienen zu dürfen zu seinem
endlichen Glück.

München, 1 . Januar 1934 . gez. Adolf Hitler .
"

„Mil Adolf Mer dorwSrls insneueMr"
Berlin , 30 . Dez . Unter der Ueberschrift „Mit Adolf Hit¬

ler vorwärts ins neue Jahr " veröffentlicht der „Völkische Be¬
obachter" in seiner Ausgabe vom Sonntag , den 31 . Dezember
eine Reihe von Aufrufen und Artikeln führender Persönlich¬
keiten des Dritten Reiches.

Der Reichsluftfahrtminister und preußische Ministerpräsident
Hermann Eöring erläßt folgenden Aufruf :

„Das Ziel des Weltkrieges war die Auflösung des Deutschen
Reiches. Der Zweck des Marxismus war die Vernichtung des
deutschen Volkes. Der Sinn des Nationalsozialismus ist die
Einheit der deutschen Nation , vor deren Vollendung wir stehen ,
dank der gigantischen Arbeit , die unser Führer im vergangenen
Jahre vollbracht hat , und dank der opferungsvollen Hingabe
der Bewegung , die auserwählt und berufen ist, den ewigen
Traum der Deutschen im „Dritten Reiche" zu erfüllen .

"
In einem Artikel „Das Ministerium Frick beim Jahres¬

wechsel" führt der Staatssekretär im Reichsministerium des
Innern , Hans Pfundtner , u a . aus :

„Die dringendste Aufgabe war nach der Natur der Dinge , den
inneren Volks- und Staatsfeinden , vor allem dem Kommunis¬
mus für immer das Handwerk zu legen . Die nächste Ausgabe
bestand in der Beseitigung des Parteienstaates und dem Aus- I
bau eines von den berufenen Männern des Volkes autoritär
geleiteten Volksstaates .

Die Krönung dieser ersten staatsrechtlichen Aktion brachte das
„Reichsstatthaltergesetz"

. Schon am 7 . April war „das Gesetz
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums " mit seinem ent¬
scheidenden Arierparagraphen vom Reichsinnenministerium ge¬
schaffen worden . In Ausführung dieses Gesetzes hat sich eine
gründliche Säuberung des deutschen Beamtenkörpers von allen
ungeeigneten Bestandteilen vollzogen, mit dem Erfolg , daß bei
aller Schonung und Weitherzigkeit in Einzelfällen nunmehr
eine Eesamtbeamtenschaft wiedcrerstanden ist , die als unbedingt
zuverlässiges Werkzeug in der Hand des Führers liegt und die

dazu berufen ist , die Tradition des alten preußisch - deutschen
Beamtentums , des besten der Welt , fortzuführen und hochzu¬
halten . Nicht Rassenhaß war der Beweggrund zu diesem Vor¬
gehen, sondern allein die Sorge um die unverfälschte Erhal¬
tung des leiblichen und seelischen deutschen Erbgutes aus der
Erkenntnis heraus , daß alle Leistungen und Lebenskräfte eines
Volkes ein gesundes rassisches Erbgut zur Voraussetzung haben.

Mit freudiger Tatkraft wollen wir die Schwelle des neuen
Jahres überschreiten , stolz auf die Mitarbeit , zu der wir unter
Leitung unseres Ministers berufen sind . Aber zugleich durch¬
drungen von der Erkenntnis , daß alle Beamtenarbeit nichts
wäre ohne die großen Leitgedanken , die uns der Führer ge¬
schenkt hat , und ohne die Zustimmung und Mitwirkung des
durch ihn zu neuem Leben erweckten deutschen Volkes.

"

Reichsjustizkommissar, Staatsminister Dr . Frank , sagt zum
Schluß eines „1933 — das Schicksalsjahr des deutschen Rechts"
überschriebenen Artikels u . a . :

„So steht am Ende des Jahres 1933 der deutsche Rechtsstand
geschlossen in sich als Zusammenfassung aller „Arbeiter am
Recht" und gerüstet für die sachliche Arbeit durch Einbeziehung
aller wirkenden Kräfte als eine der stärksten Säulen des natio¬
nalsozialistischen Staates . Am Ende der Machtergreifung grüßt
der deutsche Rechtsstand seinen Führer Adolf Hitler mit dem
feierlichen Gelöbnis , Wahrer zu sein des Rechtsdenkens des
Volkes, Schützer zu sein des Rechtswollens seines Kampfes für
die Gleichberechtigung der deutschen Nation .

„Sas Kernproblem des Jahres IM"
Vizekanzler von Popen zum neuen Jahre .

TU . Berlin , 30 . Dez . Unter dem Titel „Das Kernproblem
des Jahres 1934 " erscheint in der Sonntagsausgabe der „Ber¬
liner Börsenzeitung " ein Artikel von Vizekanzler von Papen ,
der sich nach einleitenden Ausführungen über den Friedenswil¬
len Deutschlands und über die Bedeutung der nationalsoziali¬
stischen Revolution vor allem mit dem deutsch - französischen Ver¬
hältnis beschäftigt, das der Vizekanzler als das Kernproblem
der europäischen Lage bezeichnet. Der Vizekanzler weist darauf
hin , daß es zwischen Deutschland und Frankreich territoriale
Fragen nicht mehr gäbe , da wir den Verlust Elsaß -Lothringens ,
um das wir Jahrhunderte gekämpft haben , endgültig abbuch¬
ten . 2n der Frage der Sicherheit seien wir bereit , alle ge¬
wünschten Garantien zu geben. Es sei zu verstehen , wenn Frank¬
reich eine starke Rüstung wünsche und Deutschland habe nichts
dagegen , daß es diese starke Rüstung und seinen Wall phanta¬
stischer Grenzbefestigungen beibehält . Das einzige , was Deutsch¬
land fordere , sei ein geringes Maß relativer Sicherheit , deren
es wie jeder souveräne Staat bedürfe . Der Vizekanzler kommt
dann auf die Saarfrage zu sprechen und stellt die Frage , wie
sich z . B . die Vereinigten Staaten verhalten würden , wenn der
Staat Pennsylvanien nach einem verlorenen Kriege gegen Ja¬
pan im Aufträge des Völkerbundes regiert würde und Japan
um seinen Bedarf an Kohlen zu decken, die Gruben von Penn¬
sylvanien übereignet erhalten hätte . Es würde in solchem
Falle sicherlich keinen Amerikaner geben, der glauben könnte,
daß man in einer solchen Lage den endgültigen Frieden mit
Japan wieder Herstellen könnte , ohne daß der Staat Pennsyl -
vanieik unter die volle Souveränität seines Mutterlandes zu¬
rückfiele . Das Saargebiet sei ein Rest des Geistes jener im¬
perialistischen Politik , die die Friedensverträge von 1919 er¬
füllt . Mit dieser Politik müsse endgültig Schluß gemacht wer¬
den. Wir Deutschen könnten nichts sehnlicher wünschen, als der
ganzen Welt durch eine Abstimmung zu beweisen, daß das Saar¬
gebiet deutsch ist . Aber weshalb solle man diesen Schwebezu¬
stand noch um ein weiteres Jahr hinausschieben ? Deutschland
sei bereit , morgen abstimmen zu lassen, wenn Frankreich
wünscht, daß die Weltgeschichte von den Jrrtümern seiner im¬
perialistischen Politik auf diese Weise Notiz nehmen soll . Keine
Regierung , der es wirklich ernst ist mit der Herbeiführung des
Friedens sollte deshalb zögern, das Problem sofort in Angriff
zu nehmen.

Diplomaten -Smpfang in Paris
Paris , 1 . Jan . Ter Präsident der Republik empfing am Sams¬

tag vormittag tue Mitglieder des diplomatischen Corps im
Elysee. Der Doyen des diplomatischen Corps . Monsignore Ma -
glione , richtete an den Präsidenten Lebrun eine Ansorache . in der
er u . a . folgendes ausfllhrke : „Alle Völker lieben und wollen
den Frieden . Sie misten , daß es anders unmöglich ist . die schwere
wirtschaftliche und moralische Krise zu überwinden , die auf der
Welt lastet. Sie verstehen, daß es hierzu nötig ist . an die
geistigen Werte , an den Geist der Ordnung und des Opfers und
einer brüderlichen internationalen Zusammenarbeit zu appellie¬
ren und sie erwarten von der Weisheit der Regierenden eine
Organisatiün des Friedens , die ihnen fruchtbare Arbeit sichert.
Möge die göttliche Vorsehung schaffen , daß die vertrauensvollen
und übereinstimmenden Anstrengungen Ihrer Regierung und
unserer Regierungen die Welt im Lause des neuen Jahres zur
moralischen und wirtschaftlichen Gesundung führe, nach der alle
Völker sich sehnen .

Staatspräsident Lebrun antwortete , daß er . die gleichen
Wünsche für alle Völker hege . da . ebenso wie die Völker durch
enge Bande verknüpft seien , ein gutes oder schlechtes Schicksal
aller von dem guten oder schlechten Schicksal eines jeden ab-
hängen . Die Regierung der französischen Republik kenne den
ganzen Wert des guten Willens und der brüderlichen Zusammen¬
arbeit . an den der Nuntius eben appelliert habe und sehe in ihm
die Grundlage der Zivilisation und des Friedens . Der Staats¬
präsident schloß mit den besten Wünschen an die versammelten
Missionschefs und an die durch sie vertretenen Staatsoberhäuvtei
und Völker, die noch vor einigen Tagen anläßlich des schwere»
Eisenbahnunglücks Frankreich ihr Beileid bewiesen hätten .

Neujahrsamnestir in Frankreich . Anläßlich des Jahreswcch
sels hat der Präsident der Republik auf Vorschlag des Kriegs
Ministers 266 Personen , die vom Militärgericht verurteilt wov
den waren . Erlassungen und Kürzungen der Strafen gewährt
106 weitere Fälle werden noch geprüft .

Ein deutscher ReichstvehroWer i » Polmsch -Sberschlesien
terhcstet

Tarnowttz , 1 . Jan . In Neudcck bei Tarnowitz wurde der
Reichswehroffizier von Winkler , der über die Weihnachtsfeier¬
lage zu Besuch bei leinen Eltern weilte , von der polnischen Po¬
lizei verhaftet . Nach einer Notiz in einem unbedeutenden Tar -
nowitzer Blatt sei als Grund der Verkostung Spionage an¬
gegeben worden.
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Bisher 15g M Ehestandsdarleheu
Berlin , 1 . Jan . Der Staatssekretär im Reichsfinanzmmksie-

rium , Reinhardt , weist in einem Rückblick und Ausblick zur
Jahreswende darauf hin , daß die Umsätze in der deutschen Volks¬
wirtschaft im Kalenderjahr 1933 um mindestens 10 Milliarden
RM . gestiegen seien . 5 Milliarden davon stellten neues Volks¬
einkommen dar . Die Arbeitslosenziffer werde im Laufe des Jah¬
res 1934 wahrscheinlich um weitere 2 Millionen finken und das
Aufkommen an Steuern . Abgaben und Sozialverficherungsbei -
trägen im Jahre 1934 in noch wesentlich höheren Ziffern steigen.
Die Eesamtaussichren für .das Jahr 1934 seien denkbar günstig.
Die freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit hat
Ende Dezember 100 Millionen RM . überschritten. Die Zahl der
bis Ende Dezember gewährten Ehestandsdarlehen beträgt ISO 000.
Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen ist nach wie vor außer¬
ordentlich groß Im Jahre 1934 sollen 200 00« bis 25« 00« Ehe¬
standsdarlehen gewährt werden.

Der Führer empfangt seinen Kriegskameraden
Berlin , 1. Jan . Der Kriegskamerad des Führers , Ignaz We¬

stenkirchner, der vom Führer die Möglichkeit zur Rückreise nach
Deutschland erhalten hat , wurde am Samstag vom Führer in
die Reichskanzlei zum Kaffee eingeladen . In der Wohnung des
Führers nahm Max Amann, der Leiter des Zentralvarteioer -
lages der NSDAP , und Kompagniefeldwebel des Führers und
Westenkirchners im Kriege diesen in Empfang . Es gab ein freu¬
diges und bewegtes Wiedersehen. Amann konnte dem Heim¬
gekehrten die freudige Mitteilung machen , dag er im Zentral -
parteiverlag der NSDAP , eine gute Stellung erhalten habe.
In der Dämmerstunde erschien dann auch der Führer und es gab
ein freudiges und gerührtes Wiedersehen. Der Führer schüttelte
Westenkirchner freudig die Hände und dann wandte er sich den
Kindern zu. Westenkirchner hatte viel zu erzählen und zu be¬
richten, und nachdem seine erste Scheu verflogen war , plauderte
er ungezwungen wi.e einst, und manches „Weißt Du noch? " füllte
die Stunde . Dann rief die Arbeit den Führer wieder an den
Schreibtisch zurück.

Dar Me de; MdnM-Prozeffr;
Auf den Tag genau vier Monate , vom 29 August bis

zum 29 . Dezember hat der Prozeß gegen die Gebrüder La¬
husen in Bremen gedauert . Durch die Verurteilung der bei¬
den Angeklagten zu hohen Freiheits - und Geldstrafen hat
einer der größten Skandale , die die deutsche Wirtschaft bis¬
her erlebt hat , sein Ende gefunden. Dabei hat das Gericht
noch Milde walten lassen , denn es hat den in der letzten
Sitzung vor Weihnachten von den Angeklagten geäußerten
Wunsch , ihnen die Ehre zu lassen, insofern erfüllt , als das
Gericht keinen Ehrverlust ausgesprochen und auch von ei¬
ner Verurteilung wegen Betruges abgesehen hat .

Die Veranlassung zur Inhaftnahme war die Verbreitungeiner Denkschrift durch die Angeklagten, deren Inhalt sich
später als falsch und irreführend herausstellte . Irreführun¬
gen und Fälschungen sind überhaupt das Kennzeichen der
eigentlichen Tätigkeit der beiden Brüder Lahusen . Ihre ver¬
hängnisvollen Folgen traten zum ersten Mal auf der Ge¬
neralversammlung der Nordwolle am 18. Juni 1931 zu¬tage , kn der ein im Jahr zuvor entstandener Betriebsver¬
lust von 24 Millionen RM . zugegeben werden mußte. Da¬
bei blieb es aber nicht , Schlag auf Schlag folgten neue Ein¬
geständnisse . Schließlich stellte es sich heraus , daß nicht nur
das an sich schon ungewöhnlich hohe Aktienkapital von 200
Millionen verloren war , sondern noch viele Millionen dar¬
über hinaus verwirtschaftet waren . An der Börse gab es
eine Katastrophe , denn die Aktien der Nordwolle . die bis
dayln zu den sichersten Papieren gehörten, und noch kurzeZeit vorher mit über 200 Prozent notiert wurden , fielenbis auf 2,5 Prozent und wurden schließlich ganz gestrichen .Es ist nicht nur die Schuld der verurteilten Brüder Lahu¬sen gegenüber den von ihnen geleiteten Unternehmungenallein , die dem Fall der Nordwolle eine solche Bedeutungverlieh . Durch ihr frevelhaftes Tun ist auch das Deutsche
Reich im Jahre 1931 in schwerste finanzielle Bedrängnisgeraten . Der Zusammenbruch, der Nordwolle führte im Juli1931 zum Zusammenbruch der Danat -Bank und jener furcht¬baren Kreditkrise, die noch in aller Erinnerung sein dürfte ^Der damalige Reichskanzler Dr . Brüning unternahm nachParis und London Bittreisen , um finanzielle Hilfe für

'
Deutschland zu erlangen . Leider ohne Erfolg . Der Zusam¬menbruch der Nordwolle und der Danat -Bank waren dasSignal für den Ausbruch der großen Kreditkrise, die selbstheute noch nicht völlig überwunden ist. Verschärft wurde die
Krise innenpolitisch noch dadurch , daß der Fäll der BrüderLahusen , die sich in Bremen offen zu den Rechtsparteienbekannten , von der marxistischen Presse zu einem politischen
Kesseltreiben gegen die Parteien der Rechten und die Na¬
tionalsozialisten ausgeschlach

'tet wurde, sodaß auch die innere
Verhetzung neue Nahrung erhielt . Das Urteil hgr npr Bi¬
lanzvergehen und Untreue als erwiesen angesehen. Derneue Staat wird im übrigen dafür sorgen, daß derartige
Auswüchse des kapitalistischen Wirtschaftssystems radikal
ausgemerzt werden. Ein Prozeß wie der gegen die BrüderLahusen muß der letzte der großen Wirtschafts- und Skan-
dalprozesse sein , die die politische und kaufmännische Moral
unseres Volkes aufs tiefste erschüttert und unser Ansehenim Ausland schwer geschädigt haben . Sauberkeit und Ehr¬barkeit im deutschen Kaufmannsstand und in der deutschen
Wirtschaft vor allem !

englisches Verkehrsflugzeug
in Belgien abgeflürzt

Zehn Tote
Brüssel, 1. Jan . Ein Verkehrsflugzeug der englischen Jm -

pcrial -Airways - Ecsellschast , das den Flugdienst von Brüssel nach
London versah, ist am Samstag in der Nähe von Ruqsselcdr bei
Brügge abgestürzt. Dabei fanden zehn Personen den Tod . Das
Flugzeug raste gegen einen Funkturm der Funkstation Nuyssclcüe
und stürzte ab. Bei den zehn Toten handelt es sich um den Flug¬
zeugführer, den Mechaniker und acht Fluggäste .

Keine Deutschen unter den Fluggästen
Köln , 1 . Jan . Nach den bei der Imperial -Airways in Köln

einfsezogenen Erkundigungen befinden sich unter den bei Brüssel
verunglückten Fluggästen keine Deutschen Nach den bisherigen
Feststellungen sind in Köln ein Fräulein Dismont und ein Mr .
Poung , beide Engländer , sowie ein Herr ^Mes , der Skandinavier
ist, in das Flugzeug eingestiegen. Von den in Brüssel eingestic-
genen fünf Passagieren waren drei Engländer und einer Pole ,
der der Direktor der polnischen Gesellschaft für Kautschukindustrie,
Alheni , sein soll . Wie wir weiter erfahren , hat nur ein Deut¬
scher das verunglückte Flugzeug in Köln bestiegen, aber seine
Reise bereits in^Brüssel beendet.

Zum Mord au drm nimSuis-r« MinW-
prWrulm

Der ermordete Ministerpräsident Duca
Ministerpräsident Dura hatte sein Amt als Ministerpräsi¬dent am 14 . November übernommen . Erst vor wenigen Tagen ,am 20. Dezember, feierte Duca seinen 54 . Geburtstag Nach

Absolvierung des juristischen Studiums wandte er sich
' im Jahre

1907 der varlamenrarischen Tätigkeit zu uns gebürte seit dieserZeit fast ununterbrochen der Kammer an. wo er sich vor allem
auf volkswirtschaftlichem und sozialem Gebiete betätigte . Von
Anfang au war er Mitglied der liberalen Partei , zuderen hervorragendsten Führern er bald gebürte . Mehrfach
iatte er Ministervortefeuille inne . so das Ministerium des In¬
tern und das Ministerium des Aeußeren. Auf dem Gebiete der
Außenpolitik widmete er sich mit Eifer dem Ausbau der Kleinen
Entente , die in ihm den Anreger ihrer periodischen Zusammen¬
künfte sieht . Nach dem Ableben ViefUa Bralianus trat Duca im
Dezember 1930 an die Spitze der liberalen Partei .

Im . Oktober 1930 gab Duca auf einer Parteikonferenz in Czer-
nowitz Erklärungen über die Minderheitenfrage ab, die da¬
mals ziemliches Aufsehen erregten . Duca erklärte u. a. : „Wir
sind uns vollständig klar darüber , daß die im Staate lebenden
vier Millionen Minderheiten Anspruch auf Gerechtigkeit und
brüderliche Behandlung haben".

Der Mitteilung des , Ministervräsidiums , daß es sich bei dem
Attentäter um ein Mitglied der aufgelösten Eisernen Garde
bandeln solle , liegt di« Vermutung nahe , daß die Tar als Ra¬
cheakt aus politischen Motiven zu werten , ist . Die Eiserne Garde
ist eine rechtsradikale Organisation . Im Wahlkampf , zu den
Parlämentswablen kam es zwischen Mitgliedern dieser radi¬
kalsten. der rumänischen Rechtsparteien und den Behörden zu
Zusammenstößen. Am 9. Dezember faßte der Ministerrat den
Beschluß , die Eiserne Garde aufzulösen.

Die Wahlen , die in der zweiten Hälfte des Dezember ftatt -
sanden, brachten einen Sieg der Regierungsparteien , die mit
54,93 Prozent und 300 Mandaten durchs Ziel ging.

Der Mörder ' '
Der Mann , der die Schüsse auf Duca abgegeben hat , ist ein

Student namens Dicolai Constantinescu . Nach Mittei¬
lung der Kanzlei des Ministerpräsidenten ist er Mitglied der
aufgelösten Eisernen Garde , Die Tat ist also wohl als
politische Rachetat aufzufassen.

Der Mörder erklärte bei der Vernehmung , den Revolver noch
aus der Zeit des vorjährigen Wahlfeldzuges zu haben . Als
Mitwisser seiner Tat nannte er die Studenten Belimaci
uyd Caranios von der Höheren Handelsschule in Bukarest.
Der Mörder gab weiter an . von niemandem angestiftei zu sein
und die Tat aus eigenem Antrieb mit seinen beiden Freunden
geplant und ausgeführt zu haben. Als Grund gab er an. daß
Ducas Freimaurer sei und Rumänien an das Ausland ver¬
kauft habe. Ducas Außenpolitik sei eine typisch internationale
Freimaurervolitik gewesen , und weil- Duca darüber hinaus auch
verantwortlich für die Auflösung der Eisernen Garde sei, habe
er bei aller Anerkennung seiner Fähigkeiten ermordet werden
müssen .

Noch im Lause des Abends wurden alle kürzlich verhafteten ,aber mittlerweile wieder freigelassenen Führer der Eifernen
Garde erneur iestgenommen. Das Attentat bat in Bukarest un¬
geheures Aufsehen erregt . Die Theater brachen die Vorstellun¬
gen ab und um Mitternacht war ganz Bukarest auf den Beinen ,
so daß im Zentrum der Verkehr ŝ gut wie lahmgelegt war . Die
Verurteilung des vollkommen sinn - und zwecklosen Attentats
war allgemein . Noch in der Nacht liefen die ersten Beileidskund¬
gebungen ein .

Sicherheitsmaßnahmen in Bukarest
Bukarest, 31. Dezi Der kommandierende General des zweiten

Armeekorps . Jonescu . hat die Zusammenziehung der Bukarester
Garnison einschließlich , der Offiziere in den Kasernen befohlen.
In den Straßen der Sradt ist ein starker Patrouillendienst ein¬
gerichtet worden . Die in der Nacht begonnenen Verhaftungen
von Mitgliedern der Eisernen Garde werden fortgesetzt. Die
Festgenommenen werden in Massen auf Lastautomobilen nach
dem berühmten Polizeigeiängnis Jlava geführt . Aus den bis¬
her vorliegenden llntersuchungscrgebnissen und den zum Teil
recht zynischen Aussagen des Mörders gebt hervor , daß es sich
nicht um eine Verschwörung, sondern um die Tat eines jugend¬
lichen Fanatikers und Wirrkovics handelt .

' »

Angulescu zum rumänischen Äkinisterpräsidenten ernannt
Bukarest , 31. Dez. Durch eine königliche Verfügung ist der

bisherige llnterrichtsminister Angulescu zum Nachfolger des
ermordeten Ministerpräsidenten Duca ernannt worden.

Die Nachfolge Ducas in der Führung der liberalen Partei
wird der Finanzminister Bratianu übernehmen .

»
Rücktritt Titulescus ?

DNB . Bukarest , 1 . Jan . In hiesigen politischen Kreisen er¬
hält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht, daß Außenminister Ti -
tulescu zurückgetreten sei und nicht, wie ursprünglich erwartet ,
morgen zu den Leichenfeierlichkeiten für den ermordeten Mi¬
nisterpräsidenten Duca nach Bukarest zurückkehren werde . Eine
Nachprüfung dieses Gerüchtes ergab , daß bei allen zuständigen
Stellen die Nachricht vom Rücktritt weder bestätigt noch aber
dementiert wird . Soviel scheint jedenfalls festzustehen, daß,
falls das Gerücht den Tatsachen entsprechen sollte, die Gründe
hierfür sehr komplizierter Art wären und ' sowohl auf außen¬
politischem wie auf innenpolitischem Gebiet zu suchen sein
müßten .

Belagerungszustand in Rumänien
Bukarest. 1. Jan . Der Ministerrat hat beschlossen, den Be¬

lagerungszustand über das ganze Land zu verhängen . Die Maß¬
nahme hat keine Uebrrraschnng ausgelöst und trat mit sofortiger
Wirkung in Kraft .

Die Leiche des ermordeten Ministerpräsidenten Duca traf ,
von einer ungeheuren Volksmenge und allen Ministern erwartet ,
in Bukarest ein. Der Sarg wurde auf einer Lafette durch die'
Stadt ins Athenaeüm übergeführt und dort aufgebahrt Die
rumänische Regierung hat weiterhin eine Kundgebung an das
Land erlaßen , in dem der Mord an dem Ministerpräsidenten
auf das schärfste verurteil ! wird , weil mit ihm der Vertreter
der Arbeit und des Verantwortungsbewußtseins ins Grab ge¬
funken sei. Ganz Rumänien sei einhellig in der Verurteilung
dieses Mordes und die Regierung sei entschlchsen und in der
Lage , mit allen Mitteln die Ordnung und Ruhe zu erhalten .
Mittlerweile ist es gelungen , auch den dritten Attentäter
Caranica festzunehmen, der zunächst in der allgemeinen Verwir¬
rung entkommen konnte. Er gab an . unmittelbar nach den Re-
volverfchiisfen die Handgranate geworfen zu haben, um eine Ver¬
folgung zu verhindern . ^ ^ ^ ^ ^ ^ .

/_ __ _ „

Des Reichskanzlers und Reichsantzenministers Beileid f
bei der rumänischen Regierung . *

Berlin . 1- Jan . Anläßlich des Attentats , dem der rumänische
Ministerpräsident Duca zum Opfer gefallen ist, haben der
Reichskanzler und der Reichsminifter des Auswärtigen in herz¬
lichen Worten gehaltene Beileidstelegramme an die rumänische
Regierung gesandt > . . . ' .

Vor Simons Begegnung mit Mussolini
Die italienische Presse zur Haltung Frankreichs

Rom, 1. Jan . In Erwartung der Unterredung zwischen Mus¬
solini und Simon , der am 3 . Januar in Rom eintreffen wird ,
stellt die italienische Presse unter Hinweis auf die negative
Haltung Frankreichs fest, dqß man bei den bisherigen Besprechun¬
gen zwischen den europäischen Großmächte» auch nicht einen ein¬
zige» Schritt vorwärts gekommen ist, sondern pur auf der Stelle
tritt „Gazetta del Popolo " führt aus auch der neue französische
Abrnstungsvorschlag sei nur ein leeres Manöver . Bon Abrüstung
sehe man in keinem Staate auch nur eine Spur . Im Gegenteil
habe Belgien sogar einen außergewöhnlichen Militärkredit
bewilligt , die Tschechoslowakei denke an die Verlängerung der
Dienstzeit , und Frankreich versuche , Zeit zu gewinnen , um
unterdessen seine Luftflotte zu erneuern . Was .die britisch-franzö¬
sischen Beziehungen anlange so sei es heute schon klar, daß die
französische Antwort be - aller höflichen Form sich gegen die
deutschen Wünsche ausspreche. Deutschland soll auch eine nur
teilweise Wiederaufrüstung uv möglich gemacht werden. Man
brauche wirklich kein Prophet zu sein , um zu sagen, daß Deutsch¬
land ohne etwas Konkretes in den Händen zu habe» picht nach
Genf zurückkehren werde. Im gegebenen Augenblick, wenn man
wieder einen neuen Beweis für die Unfähigkeit des Völkerbundes
zur Lösung der großen internationalen Probleme vor Augen
greifbar liegen haben , werde die faschistische Regierung die groß¬
sprecherischen Redellbungen in Genf den anderen Staaten über¬
lassen . Man müsse hoffen, daß sich bei den Besprechungen Musso¬
lini -Simon die Möglichkeit einer gemeinsamen englisch -italieni¬
schen Aktion ergebe.

AMtivien i« VelMlingszustM
Verhaftung der politischen Führer

Buenos Aires . 31. Dez . In ganz Argentinien ist infolge der
Ausstandsversuche in verschiedenen Landesteilen der Belage¬
rungszustand verhängt worden. Nach einer ungeheuren politi¬
sche» Spannung erklärte die Regierung , daß sie Herr der Lage
sei. Die Gesamtzahl der Toten bei dem Ausstand wird aus über
30 geschätzt. Der Aufstand war besonders stark in der Provinz
Santa Fe ; in Rosario ist die Ruhe wiederhergestellt . Buenos
Aires selbst blieb vom Ausstand unberührt .

Die Revolte war von den Radikalen oder Jrrigonisten , den
Anhängern des früheren argentinischen Präsidenten Jrrigoyen
geplant und brach gleichzeitig in mehreren Städten aus . Von
den Behörden wurde erklärt , daß der erste Anstoß durch die
Nachricht gegeben wurde , daß der in Santa Fe tagende Laudes¬
kongretz der Radikalen Partei beschloß, sich von den nächsten
Wahlen fernzuhalten . In Sanra Fe eroberten die Aufständischen
das Postamt und einige Polizeistationen , Ihre Angriffe auf die
Polizeidirektionen und andere Hauptgebäude wurden zurückge¬
schlagen Auch die besetzten Gebäude wurden später wieder von
der Landesvolizei und Militär zurückerobert. Weitere Unruhen
fanden in Rosario , Earcar Ana . San Jeronimo , San Luis und
anderen Städten statt . Ueberall gab es Straßenkämpse , bei denen
mehrere Personen getötet oder verwundet wurden .

Die argentinische Regierung hat die Verhaftung der oppo¬
sitionellen politischen Führer Dr . Alvear . -Guemos und Rojas ,
sowie die mehrerer Abgeordneter , die an dem Kongreß der Ra¬
dikalen Partei teilnahmen , angeordnet .

Alvenslebeu begnadigt , Zrauenseld und Leopold ans der
Hast entlasten

DNB . Wien , 1 . Jan . Der im Zusammenhang mit dem At¬
tentat auf Dr . Steidle in Innsbruck im Juli v . Js . zu drei
Jahren Kerker verurteilte Werner von Alvensleben wurden
auf ein Gnadengesuch seines Vaters vom Bundespräsidenten
mit Rücksicht auf sein Lungenleiden begnadigt und Silvester¬
abend auf freien Fuß gesetzt. Er hat heute bereits Oesterreich
über Salzburg verlassen. Wie aus private ? Quelle verlautet ,
ist die gegen Gauleiter Frauenfeld wegen Hochverrats einge¬
leitete Untersuchung eingestellt und Frauenfeld heute vormit¬
tag aus der Hast entlasten worden . Ferner wurde Hauptmann
Leopold , der Eausührer der NSDAP , von Niederösterreich , aus
dem Konzentrationslager Wollersdorf entlassen.

Macdonald besucht das Undeheuer dom Loch Netz
Der englische Ministerpräsident Macdonald , der seine Weih¬

nachtsferien in Schottland verbringt , soll laut „Daily Telegraph "
Zen Wunsch geäußert haben , den Loch Netz zu besuchen , um wo¬
möglich mit eigenen Augen das Untier zu sehen . Das Ungeheuer
in dem schottischen See Loch Neß Hai sich am Donnerstag ver¬
doppelt. Pressemeldungen zufolge wurden am Donnerstag un¬
gefähr zu derselben Zeit an zwei über 30 Kilometer vonem -
rnder entfernten Stellen das See -Ungeheuer von Beobachtern
gesichter. Man zieht daher den Schluß, daß es sich unmöglich um
dasselbe Tier handeln kann, sondern daß ein zweites Ungeheu-* -
vorhanden sein müsse.

^
^ » ' . -
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Kleine Nachrichten ans aller Mit
Die Konferenz der Kleinen Entente. Die Konferenz der

Kleinen Entente wird vom 8. bis 11. Januar in Agram
stattfinden .

Mord an einem 16jährigen Mädchen. Bei Meißen (Sach¬
sen ) wurde die 16 Jahre alte Lotte Merkel tot aufgefunden .
Das Mädchen war am Stadttheater Meißen als Voloutärin
tätig und wurde seit dem 29 . Dezember vermißt , da es nach
der Vorstellung nicht heimgekehrt war . Nach den bisherigen
Feststellungen ist die Merkel einem Verbrechen zum Opfer
gefallen.

Der Führer der finnischen Spionenliga verhaftet. Zn
Uleaborg (Nordsinnland ) ist ein Mann namens Behm ver¬
haftet worden, der nach Ansicht der finnischen Polizei der
Führer der bekannten Spionenliga in Wasa ist . Behm
glückte es seinerzeit, zu entkommen, als seine Mittäter ver¬
haftet wurden .

Dauerslug zweier Amerikanerinnen von fast 238 Stunden.
Nach einem Dauerflug von 237 Stunden 52 Minuten lan¬
deten die beiden Fliegerinnen Frances Marsalis und Helen
Richey auf dem Flugplatz von Miami . Die beiden Pilo -
tinneitz die durch , die Regenböen vollkommen erschöpft
waren , haben damit den Rekord für den längsten ununter¬
brochenen Frauenflug an sich Zerisien. ^ ^ ^



Mimsterpkäsideirl KWer über die Lage Badens
Karlsruhe . 1 Jan . Der badische Ministerpräsident hat zum

Jahresende den Hauptschriftleiter der „Badischen Presse " em¬
pfangen und sich über die Lage Badens an der Jahresschwellk
unterhalten . Innenpolitisch üeht 1S34 Sie Reichsresorm
zur Entscheidung . Das Ziel der Reichsresorm werde auf all «
Fälle das sein , die Einheil des deutschen Volkes in Politik .
Kultur und Wirtschaft sicherzuftetlen . Nach den Erklärungen des
Kanzlers und der führenden Männer der Reichsregierung ist
nicht daran gedacht , den Schwerpunkt allen Geschehens in die
Reichshauvtstadt zu verlegen Unter diesen Gesichtspunkten werde
auch in Zukunft die Südwestmark des Reiches ihre besondere
Bedeutung und ihre besonderen Ausgaben im Rahmen des Ge¬
samtausbaues haben .

Besonders aufschlußreich und zukunfksfreudig waren die Er¬
klärungen des badischen Ministerpräsidenten über die im Rahmen
des badischen Arbeitsbeschafsungsprogramms ge¬
planten Maßnahmen für das Jahr I !)34 . So werden im neuen
Jahre an der Maxauer und Speyerer Brücke die großen Zu¬
fahrtsrampen sowie die erforderlichen Brückendurchläsfe gebaut
werden und für beide Brücken auf der badischen Seite je 1 Mil¬
lion RM . bereitgestellt . Auch die Reichsautobahn , die
auf der Strecke Frankfurt - Mannheim — Karlsruhe bereits im
Bau ist. wird besonders für die Steininüustrie eine merkliche
Entlastung bringen . Die Projektierungsarbeiten für die wei¬
teren badischen Linien sind in vollem Gange . Auch die Elek¬
trifizierung badischer Eisenbahnstrecken wird im Jahre 1934
weitere Fortschritte machen . So ist nach schwierigen Verhand¬
lungen die Elektrifizierung der Dreiseenbahn bis Titisee ge¬
sichert, an die sich wohl unmittelbar die Fortsetzung bis Tonau -
eschingen anschließen wird . Mit dem Beginn der Elektrifizie¬
rung der Ost - West - Linie Stuttgart —Karlsruhe ist ebenfalls in
absehbarer Zelt zu rechnen , oa sie hierüber schwebenden Ver¬
handlungen einen günstigen Verlauf nehmen .

Dem Fremdenverkehr schenkt die badische Negierung
ganz besondere Aufmerksamkeit . Als besonders großer Erfolg
kann die Eröffnung der Spielbank in Baden - Baden gebucht wer¬
den , die eine merkliche Hebung der Besucherzahl im Gefolge
hatte . Um für den Besuch des Auslandes zu werben , werden
im kommenden Jahre Einladungen au Journalisten der Schweiz .
Frankreichs und anderer Länder ergehen und für Presjepropa -
ganda im Auslande ein größerer Betrag bereitgestellt .

Im Vordergründe der Arbeitsbeschaffungsmatznahmen des Jah¬
res 1934 steht die Acher - und Rench - Korrektion . Da¬
rüber hinaus sind im ganzen Lande weitere Projekte in Arbeit .
In diesem Zusammenhang zollte der Ministerpräsident ein Lob
der badischen Wirtschaft , da Industrie . Landwirtschaft , Hand¬
werk und Handel miteinander in dem Bestreben wetteiferten ,
die Regierung in ihren Maßnahmen zu unterstützen .

Nicht ganz so erfreulich ist das Bild , das Ministerpräsident
Köhler von der Finanzlage des Landes zeichnete . Die Erb¬
schaft . die ich als Finanzminister angetreten habe , war mehr
als unerfreulich . 27 Millionen schwebende Schulden bilden eine
dauernde Gefahr für die staatliche Wirtschaftsführung . Durch
energische Sparmaßnahmen werde der Ausgabeetat herunter¬
gedrückt . Es war möglich , die schwebende kurzfristige Verschul¬

dung herunterzudrücken . Auch im neuen Jahre wird es not¬
wendig sein , Lurch weitere Einsparungen auf dieser Linie sort -
zuschreiten .

Zum Schluß gab Ministerpräsident Köhler einen Ausblick auf
die Aussichten für die badische Wirtschaft im Jahre 1634.
Von besonderer Bedeutung sei die Frage , wie sich die wirtschaft¬
lichen Beziehungen Deutschlands zum Auslände gestalteten . 28,7
v . H . des badischen Gesamtumsatzes entfall . » auf die Ausfuhr ,
und diese Prozentzahl werde nur von den Hansestädten Hamburg
und Bremen übertroffen . Je stärker sich Deutschland unter der
Führung Adolf Hitlers die politische Achtung der Welt wieder¬
erkämpfe , um so leichter werde auch die deutsche Ausfuhrwirt¬
schaft wieder ihren Platz in der Welt zurückgewinncn .

Der Ministerpräsident gab der Ueberzcugung Ausdruck , daß
die weiteren Maßnahmen der Reichs - und Länderregierungen
zusammen mit dem ungebrochenen Unternehmerwillen unserer
badischen Wirtschaftsführer uns auch im kommenden Jahre den
erwarteten Erfolg bringen würden . Auch die badische Land¬
wirtschaft darf dem Jahre 1934 mit besseren Hoffnungen
entgegensehen . Ein besonderes Augenmerk würden die zuständi¬
gen Stellen im neuen Jahre der schwer darniederliegenden
Viehzucht zuwenden . Für 1934 erscheine schon jetzt die Er¬
höhung der Rübeaanbaufläche gesichert . Die Bemühungen um
eine Erhöhung des Tabakkontingcnts würden fortgesetzt und auch
die Neueinsührung des Anbaues von Zigarettentabak bringe der
Landwirtschaft weitere Erwerbsmöglichkeiten . Die Holzwirt -
schast habe in den letzten Monaten einen wesentlichen Auf¬
schwung genommen , der sich angesichts der Belebung des Vau -
marktes wohl auch im neuen Jahre fortfetzen werde . Auch Hand¬
werk und Gewerbe dürften guten Mutes in das neue Jahr hin¬
eingehen , denn noch lägen Millionen bereit , die durch Jnstand -
setzungs - und llmkauarbeiten in die Wirtschaft bineinfließen
würden .

Geleitwort zum Winterhtlsstverk
Geleitworte des bad . Ministerpräsidenten , Finanz - und Wirt¬

schaftsministers Walter Köhler :
Wer feinen ärmsten Bruder liebt
Und für das Winterhilfswerk gibt ,
Der hat den Führer recht verstanden
Und bannt die Not aus deutschen Lande » !

Heil Hitler ! gez. Walter Köhler .

Geleitwort des Leiters der Landesstelle Baden - Württemberg
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda :

Man sollte weniger von der „Volksgemeinschaft " reden .
Es genügt vollauf , wenn man in ihrem Geiste handelt !
Dazu aber gehört es , mcht zu dulden , daß auch qur ein
einziger Volksgenosse hungern oder frieren muß. Das
Winterhilfswerk ist der eindeutigste Ausdruck des Deut¬
schen Eemeinschastswillens . Darum ist es auch der beste
Maßstab dafür , wie sehr es dem Einzelnen Ernst ist mit
seinen Reden von der „Volksgemeinschaft " !

Heil Hitler ! gez. Franz Moraller .

ArbeitWlneiuschaft -er badischen Heiuialvereine unter
Führung -es Kultusministers

Der badische Kultusminister Dr . Wacker hat an die Leiter
r>er in Baden bestehenden Vereinigungen f ' ir die Pflege der
Heimatgeschichte , der Volkskunde , der Natur - -.nd Seisratschutzes
und ähnlicher kultureller Aufgaben einen Runderlaß gerichtet ,
in dem sämtlichen Anstallsleitungen und Lehrern die Pflege der
Heimat - und Volkskunde in den Schulen nadegelegt und dabei
auch auf die Tätigkeit und Veröffentlichungen der Heimatver¬
eine bingewiesen worden war . Der Minister erkennt diese Tä¬
tigkeit in ihrer gesinnunss - und charakterbildenden , zur Volks¬
gemeinschaft bimührenden Wirkung dankbar an und sichert sol¬
chen Vereinen , soweit sie auf dem Boden des neuen Staates
in einwandfreier Verfassung und Form ibren Zielen zustreben ,
jederzeit seinen Schutz und feine Förderung zu . Der Umstand ,
daß die Heimatvereine vermöge ihres Aufgabengebietes in enger
Beziehung zur llnterrichtsoerwaltung ständen , lege den Gedan¬
ken nahe , dieser Verbundenheit auch organisatorisch Ausdruck zu
verleihen , und zwar durch Gründung einer Arbeitsge¬
mein s ch a f t d e r badischen Heimatvereine unter der
Führung des Ministers .

Der Minister ersucht um alsbaldige Mitteilung , ob die ein¬
zelnen Vereine bereit sind, sich ' diefer Arbeitsgemeinschaft un¬
ter Führung des Unterrichtsministeriums anzuschließen . Irgend¬
welche finanzielle Belastung würde sich für den einzelnen Ver¬
ein daraus nicht ergeben .

Mahnung an die Skiläufer
Die Deutsche Bergwacht Schwarzwald , Arbeitsgemeinschaft

Karlsruhe schreibt uns : Wenn in Liesen Wintertagen Tausende
Skiläufer durch die Straßen der Stadt dem Bahnhof zustreben ,
kann der Kenner auf den ersten Blick den Neuling vom zünfti¬
gen Skiläufer unterscheiden . Schon das Tragen der Höl¬
zer ist nicht für jeden leicht , und mancher Skimann und manche
Skifee stellt sich dabei recht unbeholfen an . Nicht selten entgeht
mit knavver Not ein Mitmensch oder eine Glasscheibe der Ge¬
fahr einer Beschädigung , die durch das leichtfertige Tragen der
Hölzer verursacht wird . /

Es ist daher Pflicht eines jeden Skiläufers , seine Bretter
so zu halten , daß niemand zu Schaden kommt . Auf belebten
Straßen und Plätzen , insbesondere auf Bahnhöfen , muß der
Ski senkrecht geschultert " getragen werden , so daß niemand ge¬
stoßen werden kann . Die Bergwacht bat Plakate in den Bahnhö¬
fen aufhängen lassen , die dem Skivolk das richtige Tragen vor
Augen führt . Es wird von jedem Sportler erwartet , daß er sich
dieser Verkehrsregelung unterwirft und so auch nach außen ech¬
ten Svortgeift und Gemeinschaftssinn beweist .

Auch im Gelände muß mehr auf Ordnung gesehen werden .
Beim Ausstieg stets rechts geben und dem Abführenden mög¬
lichst viel Raum lassen ! Es kann so mancher Sturz vermieden
mancher Unfall verhindert werden . Ferner ist es unsportlich ,
wenn man auf dem Schnee Pavier . Zigarettenjchachteln . Obst¬
schalen usw . herumwirft . Die Bergwacht Littet wiederholt auf
oeinlichste Ordnung und Sauberkeit zu jeden . Auf
der Rückfahrt halte man seine Ski von Schnee so sauber , daß
eine Belästigung von Mitreisenden im Abteil des Zuges nicht
vorkommt . Die Sportler mögen unter sich auf diese Dinge achten
und sich gegenseitig erziehen . ^ ^ . .

Sas neue MinlraltVerk Albdruck im Velriev
Dgs zum Interessenbereich des RWE . gehörende Rbeinkrafl -

werk Albbruck -Dogern wurde , nachdem seine Maschinen im Pro -
betrieb zufriedenstellend gearbeitet baben . am 1 . Januar voll
in Betrieb genommen . Zur Uebernabme der Energie wurde eine
110 000 Volt -Dreifachleitung vom Rheinkraftwerk Albbruck -Do -
getn errichtet , so daß über diese Station die Energie von Akb-
Lruck und Schluchsee nunmehr nach Herbertinsen und dem Nor¬
den abtransportiert werden kann .

Ae Neuregelung des
Auzeigenveseus

Die auf Grund des Gesetzes über Wirtschaftswerbung vom
12. September 1933 durch den Werberat der Deutschen Wirt¬
schaft erlassenen Bekanntmachungen über die Neuregelung des
Anzeigenwesens treten am l . Januar 1934 in Kraft .

Schon seit Jahren haben die Berufsverbände der Inserenten
und Verleger versucht , Mittel und Wege zu finden , um die er¬
heblichen Mißstände und die Unwirtschaftlichkeiten im Anzeigen¬
wesen zu beseitigen . Die nationalsozialistische Regierung hat
im Werbcrat der Deutschen Wirtschaft eine Körperschaft ge¬
schaffen , die gewillt und in der Lage ist , im Rahmen des
Wiederaufbaues der Wirtschaft die Grundlagen für eine Be¬
reinigung des Anzeigenwesens zu schaffen und deren praktische
Durchführung zu überwachen .

Das deutsche Anzeigenwesen erfährt eine vollständige und
grundlegende Neuregelung durch den Staat selbst . Die Auf¬
stellung neuer klarer Begriffe und Grundsätze ist der Ausgangs¬
punkt für die praktische Durchführung des Grundsatzes „Klar¬
heit und Wahrheit in der Reklame "

. Es sind u . a . festgelegt :

einheitliche Normung der Spaltenbreiten ,
bindende Vorschriften für Anzeigenpreislisten ,
unabänderliche Staffeln für Rabatte ,
feste Provisionssätze ,
einheitliche Geschäftsbedingungen ,
Verpflichtung zur Auflagenangabe .

Ein rücksichtsloser Eingriff gegen das gegenseitige Unterbie¬
ten und den überspannten Preiskampf war notwendig , um den
Grundsatz der „Preistreue " und des „gerechten Preises " wieder
zur Geltung zu bringen . Die gesetzlichen Vorschriften hierüber
sind klar und eindeutig , ohne daß sie die geschäftliche Initiative
des einzelnen Unternehmers unterbinden .

Eine beachtliche Ergänzung erfahren die Bestimmungen des
Werberates durch die Vorschriften des Schriftleitergesetzes , nach
denen künftig alle redaktionelle Reklame untersagt ist.

Trotz Kürze der Zeit haben die deutschen Zeitungsverlage die
erforderlichen technischen und geschäftlichen Umstellungen , die
zum Teil mit Schwierigkeiten verbunden waren , vorgenommen
und damit ihren Willen bekundet , an der Aufbauarbeit des
Werberates der Deutschen Wirtschaft für das Anzeigenwesen
tatkräftig mitzuhelfen . Sie haben die Zuversicht , daß auch sie
Inserenten dieser Neugestaltung der Grundlagen der Zeitungs¬
reklame , die nicht zuletzt gerade auch in ihrem Interesse liegt ,
verständnisvoll gegenüberstehen .

Die Durchführung der Bekanntmachungen des Werberates ist
gesetzlicher Zwang . Uebertretungen werden streng geahndet
werden , gleichgültig , auf welcher Seite sie erfolgen . Deshalb
müssen die gesetzlichen Bestimmungen künftig als unverrückbare
Norm für das Anzeigengeschäft angesehen werden . Nur wenn es
gelingt , aus den neuen Grundlagen reibungslos zusammenzu¬
arbeiten , werden sich auch bald die Vorteile geltend machen , die
für Inserenten und Verleger in einer Gesundung des Anzeigen¬
wesens liegen .

Mein Deutscher Zeimgsimlegere. B.
(Herausgeber der deutschen Tageszeitungen )

und
Verein SS-westdeutscher Zettuugsderteger e. V.

(Baden -Pfalz )

Sie Schlinge um -eu Ws
bld . Eichstetten a . K„ 30 . Dez . Vor einigen Tagen ereignete

sich auf der Straße von hier nach Emmendingen ein sonderbarer
Unfall , welcher zu schweren Folgen hätte führen können . Ein
hiesiger Landwirt fuhr mit seiner Ehefrau mit dem Fuhrwerk
auf den Wochenmarkt nach Emmendingen . Unterwegs fühlte
die Ehefrau , daß sich ihr etwas um den Hals gelegt hatte , das
sich immer fester zuzog . Da es am frühen Morgen und noch
dunkel war . wußte die Frau zerst nicht , was eigentlich los sei
und ließ deshalb das Fuhrwerk anhalten . Erst jetzt stellte der
Ehemann fest, daß sich ein abgesprungener Telegraphendraht
um den Hals seiner Frau geschlungen hatte , der sich beim Fah¬
ren immer fester zuzog . Des Rätsels Lösung war , daß ein Tele¬
graphendraht der großen Kälte wegen von der Leitung abge¬
sprungen und mit einem Ende spiralförmig zu Boden gefallen
war . In eine dieser Spiralen muß die Frau mit dem Kops ge¬
kommen sein , die sich um den Hals legte und beim Fahren
immer fester zuzog .

Vase «
Amtliche badische Dienstnachrichten , llebertragen : Die Krer' s -

schulraisstelle Baden - Baden dem Schulrar Emil Gärtner in
Emmendingen . Versetzt : Land - und Amtsgerichtsdiretlor Dr .
Franz Heinsbeimer in Heidelberg nach Karlsruhe . Zur
Rübe gesetzt : Landgerichksdirektor Dr . Josef Mayer und
Amtsgcrichtsrat Dr . Rudolf Blume in Freiburg . Finanzral
Edmund Neumann , Vorsteher des Rechnunssamts .

. f
Brschsal . 31 . Dez . (Todes st urzausdemD - Zug .)

Aus dem Ulm - Frankfurter Schnellzug stürzte unterhalb
des Bahnhofs Not -Malsch der Handelsschulassessor Hans
Jost aus Oberursel bei Frankfurt aus dem Schnellzug , wo¬
bei er sich schwere Verletzungen zuzog . Der Verunglückte
wurde sofort nach seiner Auffindung durch das Bahnperso¬
nal mit dem bald darauf im Bahnhof Rot -Malsch eintres -
senden Personenzug nach Heidelberg in die Klinik gebracht ,
wo er seinen Verletzungen erlegen ist .

Willstiitt , 31 . Dez . ( Wilderer - Affäre .) Hier fan¬
den eingehende Untersuchungen und Vernehmungen m ei¬
ner größeren Wilderer -Affäre statt , in der auch mehrere
Verhaftungen erfolgten . Als nun am Donnerstag auch die
Ehefrau des Arbeiters G . in dieser Sache vernommen
wurde , begab sie sich nach der Vernehmung nach Hause and
brachte sich in ihrer Wohnung mit einem kleinen Browning
einen Kopfschutz bei , der ihren sofortigen Tod zur Folge
hatte . — Zu der Angelegenheit selbst erfährt man , daß die
Wilderer durch Gipsabdrücke ihrer Fußspuren überführt
werden konnten . . Sie haben in umfangreichem Maße im
nahen Gottswald Wild aller Art abgejchossen und dasselbe
verkauft .

Denzlingen » 31 . Dez . ( U e b e r f a h r e n .) Abends rutschte
der 45 Jahre alte August Kern aus Oberglottertal zwischen
Denzlingen und Wasser aus der Strasse ryit seinem Rad
aus . In dem Augenblick , als ihm sein Begleiter wieder auf -
helsen wollte , kam ein Auto daher , das ans der eisglatten
Straße beim Bremsen ins Schleudern kam und Kern über¬
fuhr , der auf der Stelle tot war .

Freiburs , 31 . Dez . (Ernannt ^ Der Reichsstatthalter
hat den Privatdozenten Dr . ing . Werner Fischer von der
Technischen Hochschule in Hannover zum planmäßigen au¬
sserordentlichen Professor für anorganische und analytische
Chemie an der Universität Freiburg ernannt .

Linx , A . Kehl , 31 . Dez . (Meisterwerk .) In den Weih¬
nachtstagen wurde in der evangelischen Kirche in Linx eine
neue Kanzel aufgestellt , die der Freiburger Holzbildhauer
Karl Joses Fortwängler schnitzte . Das mit reichem Figuren¬
schmuck ausgestattete Werk dürfte zu den besten Arbeiten
zählen , die von der Meisterhand des „Schnitzersepp " geschaf¬
fen wurden . Die Kanzel ruht aus drei starken geschnitzten
Säulen und fügt sich architektonisch glücklich in Len Kii >
chenraum .

Singen a . H.. 31 . Dez . ( Angefahren .) Der 68 Jahre
alte frühere Gastwirt Grohmann , der mit einem Handwa¬
gen in den Radolfzeller Wald fahren wollte , um Holz zu
holen , wurde ausserhalb der Aluminiumwalzwerke von ei¬
nem ausländischen Kraftwagen angefahren und so schwer
verletzt , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Zweibriicken , 31 . Dez . (Erstochen .) Der Gipser August
Roos aus Maaswciler wurde nachts in einer Gastwirt¬
schaft in Rieschweiler von dem Stellmacher Reischmann ,
ebenfalls aus Maasweiler , erstochen . Reischmann hat die
Tat in der Trunkenheit begangen . Roos und Reischmann
waren vormittags nach Rieschweiler gekommen , um ihre
Arbeitslosenunterstützung abzuholen , die sie dann verzecht
halten . _ i^ ,' Karlsruhe , 1 . Jan . (H r s ch e i n e n e i n g e ste l lt . ) Der
Verlag der „Karlsruher Zeitung " teilt mit : „Im Einver¬
ständnis mit der badischen Regierung teilen wir hierdurch
unseren Lesern mit , dass die „Karlsruher Zeitung " in ihrer
bisherigen Form , d . h . als selbständiges Blatt , vom 30 . De¬
zember ab , nicht mehr erscheinen wird . Sie geht in dem
altangesehenen und im 178 . Jahrgang erscheinenden „Karls¬
ruher Tagblatt " auf , das kürzlich von dem Verleger Ser
„Karlsruher Zeitung "

, Dr . Albert Knittel , erworben
wurde .

"

Michelbach (Amt Mosbach ) , 1 . Jan . (Erschlagen . )
Beim Holzhauen verunglückte der 32jährige Zimmermann
Jakob Streik tödlich , indem ein Stamm so unglücklich ab -
rollte , dass er den Verunglückten erfasste und über ihn weg¬
rollte . Streik war sofort tot , der Stamm hatte ihm den
Brustkorb eingedrückt .

Freibnrg , 1 . Jan . ( V a u e r n k 8 n d ge b u n g . ) In einer
von etwa 3000 Bauern aus ganz Oberbaden besuchten
Kundgebung in der städtischen Kunst - und Festhalle erläu¬
terte nach Vegrüßungsworten des Kreksbauernführers
Straub Landesbauernführer Huber das Reichsnährstands¬
gesetz und betonte , daß es weltanschaulich und sachwirt -
schastlich wirken will und große Aufgaben zu erfüllen hat ,
natürlich auch bezüglich der Entschuldung der Bauern . In
dieser Beziehung hat das Erbhofgesetz eine besonders grosse
Aufgabe zu erfüllen . Die Zinsknechtschaft hört auf und der
Bauer wird wieder frei von den Lasten , die ihm das libe -
ralistisch - marxistische System aufgedrückt hat . Zwei Lehr¬
filme zeigten die Milch als Quelle der Volkskraft und die
Krankheitserscheinungen beim Rind . Der Landesbeaustragte ,
M a y e r - Erosssachsen . verbreitete sich über die Aufgaben
der deutschen Milchbewirtschaftung .

Todtmoos , 1 . Jan . (Bran d . ) In Herrenschwand -Vor -
derhos . Gemeinde Präg , brach im Hause des Otto Maier
ein Brand aus , der das alte Schwarzwaldhaus binnen kur¬
zer Zeit in Schutt und Asche legte . Das Vieh sowie ein
Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden . Der Eesamt -
kchaden beträgt ca . 15 000 RM . _

Ebingen , 1. Jan . ( Erdstoß . ) Am Samstag früh 3 .46
Uhr wurde man hier durch einen nicht ganz unbedeutenden
Erdstoß mit nachfolgendem Schütteln aus dem Schlafe ge¬
schreckt . Ein scharfer Stoß und das anschliessende Beben
waren deutlich zu unterscheiden . In den Wänden hör ^
man ein Knistern . Fenster und Türen rüttelten .



Aus Stadt und Land
Ende und Auftakt .

In Durlach sind Syloesterabend und Neujahrsnacht im allge¬
meinen ruhig und ohne Zwischenfälle verlausen . Die Schluß-
gottesdienste in den Kirchen wiesen wie immer einen erfreulich
starken Besuch auf, ein Zeichen, daß die innere Einkehr und der
Glaube an Gott gerade an einer solch bedeutsamen Zeitenwende
einem wahren Herzensbedürfnis entspringen . Die Gaststätten
waren in der Sylvesternacht im Vergleich zum vorigen Iahr
weit besser besucht , was wohl auf die allgemeine Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse zurückzuführen sein dürfte . Das
Neujahrsschiegen mit Schwärmern , Raketen , Kanonenschlägen
und sonstigen Feuerwerkskörpern verlief im gewohnten Rahmen
und wurde besonders lebhaft , als um Mitternacht die Kirchen¬
glocken ernst und feierlich das neue Jahr einläuteten. Mit einem
„Heil Neujahr !" wechselte man gegenseitige Glückwünsche aus.

Der Neujahrstag trug ein winterliches Gepräge zur Schau .
Einem alten Brauch folgend, trugen die öffentlichen und pri¬
vaten Gebäude zur Feier des Tages Flaggenschmuck.

Der Stadtrat , an der Spitze Bürgermeister Dr . Lin ge ns ,und die städtischen Beamten hatten sich im Gasthaus „zur
Krone " eingefunden . Bürgermeister Dr . Lingens sprach der ge¬
samten Beamtenschaft den herzlichsten Dank aus für ihre treue
Mitarbeit und entbot allen die herzlichsten Glückwünsche zum
neuen Jahr .

Die Wintersportler benutzten das verhältnismäßig günstige
Winterwetter , um den Winterfreuden zu huldigen . Viele unter¬
nahmen einen frohen Neujahrsspaziergang in die nähere oder
weitere Umgebung . Am Neujahrstagabend herrschte in den
meisten Lokalen fröhliche Geselligkeit.

Wintersonnwendfeierdes Durlacher Jungvolkes.
Am 25 . Dezember feierten bekanntlich die germanischen Völ¬

ker das Jul - und Wintersonnwendfest aus Freude darüber,
dag die Sonne ihren tiefsten Stand erreicht hat und nun lang¬
sam wieder höher am Himmel emporsteigt.

Diesem alten germanischen Brauche folgend , versammelte sich
am Sonntag abend auf dem Schloßplatz das Durlacher Jung¬
volk mit Fahnen und Wimpeln unter ihrem Stammführer, Pg.
Alfred Siekiersky . Um 6 Uhr erfolgte von hier aus mit
Trompetenschall und Trommelklang der Abmarsch in wohldiszi¬
pliniertem Zug nach dem HJ .-Sportplatz an der Weingarten¬
straße . Hier angekommen, stellte sich das Jungvolk im Kreise
um einen auf der Mitte des Platzes errichteten Mächtigen Holz¬
stoß auf, um in schlichter aber würdiger Weise das Winter¬
sonnwendfest zu feiern .

Nach einem gemeinsam gesungenen Kampflied ergriff Pg . A.
Siekiersky das Wort und wies in einer zu Herzen gehen¬
den Ansprache auf die Bedeutung der Wintersonnwendfeier
und die so erfolgreich durchgeführte nationale Erhebung des
deutschen Volkes unter der Führung Adolf Hitlers hin . Hier¬
auf wurde der Holzstoß in Brand gesteckt . Während die Flam¬
men zum nächtlichen Himmel emporstiegen , fang das Jungvolkdas Lied „Flamme empor" und andere in den Rahmen der

Maßnahme» der Reichsregiermg zur Ver¬
billigung der Speisefette W die minder-

bemittelie Sevölkerimg.
Für Januar und Februar 1934 werden wieder Stammab¬

schnitte mit sechs Bezugscheinen für Haushaltmargarine (je 3
für den Monat ) und einem Reichsverbilligungsschein für Speise¬
fette , gültig für die Zeit vom 1 . Januar bis 28 . Februar 1931
ausgegeben .

Die Ausgabe der Verbilligungsscheine erfolgt:
a) für Wohlfahrtsunterstützungsempfänger am Freitag , den

5 . 1 . 1934 anläßlich der Auszahlung der Wochenunter¬
stützung ;

b) für Fürsorgearbeitcr am Samstag , den 6 . 1 . 1934 , vor¬
mittags 9— 12 Uhr ;

c) für Kleinrentner, Wochenunterstützungsempfänger , kinder¬
reiche Familien und solche mit mäßigem Einkommen , fer-

Weihestunde paffende nationalsozialistische Lieder . Nach dem
Erlöschen der Flammen forderte Pg . Alfred Siekiersky die
Unterführer und das gesamte Jungvolk auf , dem großen Füh¬
rer und Volkskanzler Adolf Hitler wie bisher, so auch im
neuen Jahr unverbrüchliche Treue zu halten und ihm jederzeit
treue Gefolgschaft zu leisten. Er schloß seine Ausführungen mit
einem dreifachen „Sieg-Heil " aus den Führer und die deutsche
Jugend.

Mit dem Deutschland- und Horst Wessel -Lied fand dieWinter-
sonnwendfeier einen würdigen Abschluß .

Karlsruher Polizeibericht vom 2. Januar 1834 :
Einbruchsdiebstahl : 2n der Zeit vom 30 . 12 . 1933

bis zum 1 . 1 . 1934 wurde in das Büro des Verwalters des
Arbeitsdienstlagers Durlach in der Schloßkaserne einge-
brocheu und aus zwei Kasetten Geld, ein Scheckbuch und einige
Schriftstücke entwendet .

Zusammenstoß : Am 31 . Dezember 1933 , gegen 13,50 Uhr ,
erfolgte in der Ettlingerallee beim Uebcrgang der "Albtalbahn
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Pendelzug der Albtalbahn. Der Zusammenstoß kam da¬
durch zustande, daß der Führer des Personenkraftwagens sein
Fahrzeug vor einem herannahenden Zug abbremste , wodurch
dieses infolge des Schnees ins Rutschen und auf den Schienen
der Albtalbahn zum Stehen kam . Der Personenkraftwagen
wurde von dem Pendelzug erfaßt und etwa 14 Meter weil ge¬
schleift. Von den 4 Insassen wurden 3 durch Prellungen leicht
verletzt. Das Fahrzeug wurde stark beschädigt und mußte ab¬
geschleppt werden .

«-
— Der Januar . Der erste Monat des Jahres , der Ja¬

nuar , der sich bei seinem Erscheinen als Eliickbringer feiern
läßt , verdankt seinen Namen dem doppelgesichtigen Janus ,dem Gott allen Anfangs , dem im alten Rom nicht nur der
erste Monat des Jahres , sondern auch der Tagesanfang ,die Monatsersten , sowie alle Eingänge , Türen und Stra¬
ßendurchgänge geweiht waren . Mit dem Dreikönigsfest am
6. Januar bringt der Januar den Abschluß der Weihnachts¬
zeit. Er ist ein recht absonderlicher Geselle : Halb schmücken
ihn noch die lichterbesteckten Zweige des Weihnachtsbaumes ,halb schielt er bereits nach der Ungebundenheit und Fröh¬
lichkeit des Faschings, der Heuer nur etwas über fünf Wo¬
chen währt . Der Januar hat in der Regel durchaus winter¬
lichen Charakter , worauf auch die bekantesten deutschen Na¬
men des Januar Hinweisen , die da lauten : Frostmonat ,Hartmond oder Hartung . Wenn es mit rechten Dingen zu¬
geht, soll um diese Zeit tiefer Schnee die Fluren decken und
scharfer Frost herrschen . Ein wertvolles Geschenk bringt der
Januar den Menschen durch den wachsenden Tag . Die
Länge der Tage nimmt bereits um eine Stunde zu . Von
den 31 Tagen des Monats sind in diesem Jahre sechs Sonn -
bzw . Feiertage , so daß an Arbeitstagen nur 23 übrig blei¬
ben . Sonnenausgang ist früh um 8 .04 Uhr , Sonnenunter¬
gang 16 .29 Uhr nachmittags , am letzten Januartag geht
die Sonne um 7 .44 Uhr morgens aus, der Sonnenuntergang
erfolgt um 17 . 10 Uhr , Vollmond tritt am 26 . Januar ein.Ueber die Himmelsschau ist zu berichten : Mars , Saturn und

ner Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene am Mon¬
tag, den 8 . 1 . 1934, vormittags 8— 12 Uhr ;

d ) für Sozialrentner am Montag, den 8 . 1 . 1934, nachm. 2
bis 5 Uhr , auf dem Rathaus , 2 . Stock .

Um eine reibungslose Belieferung der Bezugsberechtigten mit
Haushaltsmargarine sicher zu stellen, ist es dringend not¬
wendig , daß die Bezugsberechtigten die Stammabschnitte mit
den Bestellscheinen unverzüglich bei der Verkaufsstelle vorlegen .
Die Entgegennahme der Bestellscheine und die Einlösung der
Bezugscheine kann in allen einschlägigen Verkaufsstellen , mit
Ausnahme der Einheitspreisgeschäfte , erfolgen .

Die Verkaufsstellen sind verpflichtet , für jeden Kunden deut¬
lich sichtbare Aushänge mit folgendem Wortlaut anzubringen:

„Haushaltmargarine darf nur gegen Bezugschein in der
vorgcschriebenen Packung und nicht über dem festgesetzten
Kleinverkaufshöchstpreis (0.38 RM . je Psd. ) abgegeben
werden .

"
Entgegen der bisherigenRegelung bleiben die in den Stamm-

Venus sind in den ersten Tagen noch kurz nach Sonnenun¬
tergang im Westen sichtbar . Jupiter geht gegen Mitternacht
auf . In Bauernregeln heißt es über den Januar : Ist der
Jänner sroftig und kalt, lockt uns bald der grüne Wald .

Sport und Spiel
Pslichtfpiele der Eauliga

Ga» Württemberg: FT . Birlenfcld — Stuttgarter Kickers 1 :2:
VfB . Stuttgart — Ulmer FV. 94 4 :4.

Sau Baden : Germania Brötzingen — SpV. Waldhof 3 :6 :
VfR . Mannheim — FL . Pforzheim 6 :3 , Phäniz Xarlsruhe —
Sportklub Freiburg 5 : 1.

Gau Bauern : SpVgg . Fürth — Jahn Regensburg 5 :1 ; FT.
München — Wacker München 0 0.

Gau Siidwest: Ofsenbacher Kickers — Borussia Neunkirchen
3 : 1 ; FSV . Mainz — Wormatia Worms 3 : 1 . _

( 1 ' Pflichtspiele der Bezirksklaffe
Gau Württemberg

Gruppe West : FV . Zuffenhausen — VfR . Eaisburg 8 :2 ; VfB .
Ludwigsburg — VfB . Sontheim 3 :2 : Heilbronner Sportvereini¬
gung — SpFr . Laufsen 4 :2 ; ASV. Bclnang — FDgg . Mühl¬
acker 9 : 1.

Gruppe Süd : SpVgg . Schramberg — VfR . Schwenningen 4 : 1 :
FV. Ravensburg — FV. Tuttlingen 1 :1 ; SpVgg. Trossingen —
VfB . Friedrichshofen 4 :1.

Gruppe Ost : VfR . Aalen — SpV Schorndorf 4 :2 : SvV. Reut¬
lingen — VfR. Kirchheim 4 :3 ; SpVgg. Tübingen — SpFr .
Tübingen 1 :3.

Gau Baden
Bezirk Mittelbaden: Germania Durlach — FT Eutingen 5 :2 ;

FV Beiertheim — FV Daxlanden 1 :2 ; BST . Pforzheim —
Frankonia Karlsruhe 3 :2 ; Germania Kailsdorf — VfR . Pforz¬
heim 3 : 1 ; FVgg . Weingarten — SpVgg . Baden -Baden ausgef .

Bezirk Oberbaden . Gruppe Ost: FL . Donaueschingen — FT.
Furtwangen ausgef : FC. Mönchweiler — FV. St . Georgen 3M

Bezirk Oberbaden -Weft : FV . Offen bürg — FV Emmendingen
7 :2: FV . Lahr — FT . Waldkirch 1 :2 : SpFr . Freiburg — SpVgg.
Freiburg 1 :3 ; SV Kehl — VsR Lachern ausgef.

Gesellschaftsspiele
FK . Pirmasens — Fortuna Düsseldorf 4 :2 ; VfB. Mühlburg —

Fortuna Düffeldorf 1 :2 ; Gau Südbayern — Hungaria Budapest
5 : 1 ; Städtespiel Ulm — Augsburg 5 : 1 ; Schwarz-Weiß Esten —
Dresdener ST . 3 :5 : Amiritia Viernheim — VfL Neckarau 1 : 7 ;
FV. Backnang — Kickers Res . 3 :1.

Tages -Äluzeiger
Dienstag , den 2. Januar .

Skala : „Leise flehen meine Lieder"
, 0X- und 9 Uhr .

Markgrasen-Thrater : „Tochter des Regiments "
, 6 und 8X Uhr .

Kammer- Lichtspiele : „Ein gewisser Herr Gran"
, 6X u . 8X Uhr .

abschnitten enthaltenen 3 Bezugscheine für Januar 1934 auch für
den Monat Februar 1934 gültig.

Der Reichsverbilligungsschein für Speisefette kann wie bis¬
her beim Einkauf von mindestens X Pfund der auf dem Stamm¬
abschnitt angegebenen Fettwaren (auch Wurst ) mit einem Wert
von 25 Pfg . in Zahlung gegeben werden . Für die Zeit vom 1 .
1 . 1934 bis 28. 2 . 1934 wird einem Berechtigten ein solcher
Reichsverbilligungsschein gewährt.

Personen, bei denen die Voraussetzungen für den Bezug der
Stammabschnitte erst nach dem 1 . Januar 1934 eintreten, haben
noch bis zum 6. 2 . 1934 Anspruch auf die unverkürzten Stamm¬
abschnitte mit sechs Bezugscheinen und einen Reichsverbilli¬
gungsschein. Nach dem 6 . Februar 1934 kann dagegen nur noch
der Stammabschnitt mit dem Reichsverbilligungsschein ausge¬
geben werden .

Durlach , den 2 . Januar 1934 .
Stadt . Fürsorgeamt:

B a l s ch b a ch .

OanksaZunZ .
b'ür die vielen Beweise storzliostsr Teilnahmedei dem liinspsteicken unserer lieben Verstorbenen

saßen wir allen unseren sterzlidken Dank . 6e -
sonäeren Lank Herrn Lkarrer Tuest» aus 6röt -
ÄnZen kür dis trostreieston tVorie, cken 8ostwe -
stern kür istre aukopkernüsLkleße, kür äie Kranz¬
spenden , sowie die üeßleiluoß zur letzten
liustestatte .

0U0T2IU0M , den 2 . stanuar 1934 .
üeivrick Kleeinann , Lckriktsetrer .

Christliches Heim Aue
Fricdciistratzc 3.

Beginn des nächsten

Nibelkurseö
für Genesungsuchende am 3 . bis
13 . Januar 1934 .

» ChriWmsrhmr "
Mittwoch , 3 . Januar , abds .8 Uhr

Religiöser Vortrag
des Herrn Univ . - Prof . Dr .
Beekiug , Freiburg für alle
Männer und Frauen und die
Jugend .

In schönster Lage des Turm¬
bergs ist eine sonnige

(2 . Stock ) mit reichem Zubehör
auf 1 . 4. 34 zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.
Junges kinderl . Ehep. sucht

auf 1 . 4 . 34 schöne

Angebote unter Nr . 2 an den
Verlag.

Ein Pens. Beam . sucht auf 1 . IV.
34 sonnige , geräumige

mit Bad u . Mans, oder4Z . Woh -
«ung m Bad . Angebote unter
Nr . 660 an den Verlag.

Für sofort zu mieten gesuchtwird von nach Turlach ver¬
setztem Beamten mit kleiner Fa¬
milie , sonnige

mit Bad und Garten , od . kleines
Einfamilienhaus.

Angebote nimmt entgegen
Straßenoberbaumeister Nütz in
Schohfheim.

rZimmnmchimU
mit Zubehör, sonnig , in ruhigem
Hause von alleinstcyender Dame
(Tauermieterin ) gesucht. (Turm¬
bergnähe) Angebote unter Sir
1 an den Verlag.

Imkert sokort
pdoloSrsvd Kümmel

— Kuerstraüe 3 —
Zwei möbl. Zimmer . e, » f u

gut. möbl. m . ob . ohne Pension
billig zu vermiet. Schloßgartenn.

Zu erfragen im Verlag.

log !. lügend Preise

m . Marika kggertst , stians 1oraz<,loiss Uliricst , stians /»loser u . o . m.
blvr nocst wenige läge !

Lin Tilw

Sravtrckleier u. stränrs neu ous
genommen 2Il .lV - Vomenkükv

Morgen Mittwoch

öiWttiiz
E « « ert zur M«

Durlaw -Alue.

sicher unter Garantie innerhalb5—6 Tagen restlos beseitigt durch
Hükueraugen -Rapld .
Zu haben in allen Apotheken , be¬
stimmt in derLüweu -Apotheke .

« GSGOOWOSG
^ Der neue
1 5ä.- Uan 1 v !

I. Ouolität 53 .—
A II. Ovolrtot 40 .—
V Klst1eiM65fen
WM in oll . Qröstsn u . Preislagen
O 5 .K. 5 .5 .
El Uniformen
^ sowie sämtliche
d Abreieksn unr! lubskör
2 ö .v ./Vl.- 5toffe
G 8 .V.5/!.- klaren 2 .H
A mit 2 losesten
Mb Von der stsicksrsugmsi -

ste-rsi rur kükrvng sörntl .
DA bl50/tp .- /^ rtil<el unter blr.

L94 ru gelassen .

Beisls ki'tlsrstraks 28
cim LckloftplOlr .

MW« ötMsthemer
Dienstag . 2 . Januar

Geschlossene Vorstellung für die
N. S . D . A . P .

Das Volksstück
v!e vier kluskeliere

v . Sigmund Grass , Regie: Baum¬
bach. Mitwirkende: Ermarth ,Ervig , Genter, Paust , Radema¬
cher, Selling , Ernst, Herz , Höcker,
Mehner, P . Müller , Schulze,Ehret, Fazler , Haag.
Anfang 20 Uhr - Ende 22 .30 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats¬
theater ! — Mi 3. 1 . ^ . Sinfonie-
Konzert. To 4 1 Nachmitttgs:
Die Reise um die Erde. Hierauf :
Tie Puppensee. Abends: Ton
Juan . Fr . 5. 1. Madame Lise¬lotte. Sa . 6. 1 . Nachmittags :
Gastspiel Heidelberger Stnden -
tenkalpar: Der Wundersack des
Nikolo . Abends: Konjunktur,so . 7 . 1 . Vormittags Gastspiel

irnl NiEUori Jalrr

wirbt

ciurcli ?rsi§ unc! Qualität . >^ ir wsrcivn bs -
v/sissn , äal ) vnssrs Ossciiästrgrvncirätrs
„ Orolkb

Oute tzualllLlS »

wiScirige Preise "

v/sitsriiin sin ksksksnäsr Moment kür 6is ^ irt-
sciiastsarilcurloslung sinc>. 5is kincisn immer äos
kiciitigs

im groOsn
Lpsriol -

6sscliäft

^ cktsn 5is aus unsere i-iousnummsr
Hciols üitlerstro ks 5üo .

Heidelberger Studentenkasper:
Ter Wundersack des Nikolo.
Abends: Gastspiel HildeAnschütz :

Tannhäuser.
Bedeutende Wälchesabrik sucht z. Per-
kaus v . Housd.- u . Ausslcuer-Äläsche

skr Private . Reichhaltige Kollektionkostenlos. Hoher sosvrtiger
ISSS ' VGl ' LlLLSLSÜ
Schliesjsoch 2ö2 P l a u c n i . B g t l

Heute frische
Leber- und GriebeoMste
sowie Schwartenmagen

Lebensmittelgeschäft
GEmwi . Adlerftr. ik.
Ldvnenien Lrwv dei
unseren inrerenlen !

Kluge unc! srsoiirsns
tsuts wissen den ^ srt der
Inssrotss zu sckötren . Inse¬
rieren 5ie im

vurlaciier logeblott
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